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Lieber Nebelspalier
Das isi aber ein ganz ungespaliener Nebel,

das mit dem Dünenhund, da haben die Mo-
ralianten sogar recht, wenn sie Dich verklagen

Du hast es, denk ich, auch nur gemacht,
um wieder mal einige Proteste einzuheimsen.
Wegen des Rückenbildes wird Dir wohl der
Herr Bundesweibel selber den Prozeß wegen
Verunglimpfung von Amtspersonen anhängen.
Nicht wegen der Wecker, nur wegen der ganz
unschweizerischen, griediischenKörperformen.
(Wegen verlangt doch den W-es-fall, nicht?)

Wie kommt das schöne Gedicht Unter
der Linde" in Deine pietätlosen Spalten Ein
erratischer Block, jedenfalls vom Gletscher
der Ueberproduktion an Deinen Gefilden
abgestoßen.

Und warum hast Du meine Schnapspoesie
nicht gebracht? Aha, das wäre wohl zu
gefährlich für Deinen Reklameteil jedenfalls
ist der Besuch auf der Redaktion" nicht
ganz unwahrscheinlich? (Nüd för oguet, 's
isch alles z begriife Und nun will ich noch
versuchen, etwas auf die Wahlen zu reimen,
hoffentlich nimmst Dus, sonst schick ich Dir
den Dutsch oder den Poladler oder gar den
Engel Gabriel aufdie Bude. Und wann kommt
die Autogeschichte

So, nun hast Du denk ich wieder genug
Stoff kannst den Brief abdrucken lassen,
aber nur mit meinem Dichternamen

Siärnebitzgi.
P. S. Bei meinen Wählergedanken ist mir

leider der Humor vergangen Vorschlag
für ein Titelblatt der Wahlnummer : Schweizer
mit Blumen geschmückt vor der Wahlurne.

Motto : Nur die allergrößten Kälber
Wählen ihre Metzger sälber

Prost
Heil!
und Potz Siärnebitzgi
Sie werden immer frecher und wenn das so

welter geht, werden wir bald alles drucken, was
Sie uns zuschicken. Das Schnapsgedicht ging
leider nicht.

Grüezi und auf Wiedersehen

An Dr. P. F. in W.
Der Grund der beobachteten Vorliebe

für schuftige und minderwertige Männer" liegt

nicht etwa in einer'blindent unbewußten Sucht
nach dem Schlechten und Verkommenen,
sondern wohl eher am Unvermögen, sich dem
Zauber" dieser verführerischen Männer zu
entziehen. Sie unterliegen und fallen, be-
rausdit und fasziniert. Der Weg zur Abkehr
und Rückkehr ist dann, wenn der Zauber
verflüchtigt, meist schon versperrt.

Die Frau, sei sie jung oder älter, ledig
oder verheiratet, schwärmt förmlich für das
Ungewöhnliche, Geheimnisvolle, wie auch für
das Uebernatürliche. Ein anständiger,
einheimischer Mensch ist etwas alltägliches,
gekanntes, man könnte fast sagen ordinäres,
mithin reizlos". Ein zweifelhaftes" Subjekt,
das wie aus dem Nichts" auftaucht, ist für
sie interessant, fremdartig, rätselhaft, meist
auch raffiniert, gerieben, verführerisch, also
reizend". Solche geheimnisvolle Elemente
haben leichtes Spiel, die Frauen zu betören
und zu verführen, fehlt doch den letzteren
vielfach Vernunft, Ueberlegung und Logik.

Im übrigen versuche nicht die Seele der
Frau zu ergründen ; das Weib ist unberechenbar

und bleibt ein Rätsel, oft ein nur zu
gefährliches, auch für denjenigen, der glaubt
es gut zu kennen!

Dr. A. L. in B.

An den tapferen Freddy

Dein Raketenauto" ist praktisch noch nicht
verwendbar. Du siehst das selber ein und diese
Selbstkritik läfet uns erhoffen, dats Du in strenger
Arbeit das erreichest, was Du erstrebst. Schick

uns bald wieder etwas.

Grüezi und Handschlag.

Liebe und Verliebtheit.

Lieber Nebelspalter

Das unfruchtbare Geschwätz über das
Thema beireffend Liebe und Verliebtheit reizt
mich zu einer endgültigen Klärung dieses
Problems umsomehr deshalb, als mir
selber noch eine Frage auf dem Herzen liegt,
für deren öffentliche Diskussion ich den Platz
frei machen möchte.

Liebe und Verliebtheit feder empfindet
den inneren Gegensatz dieser zwei Begriffe
und jeder vermag diesen Gegensatz sofort
klar zu formulieren, sobald er sich nur die
beiden Grundelemente des menschlichen
Wesens wieder einmal klar vor Augen hält.

Diese Grundelemente sind: Einmal der
Gattungstrieb, als dessen realen Ausdruck
wir die Sexualität erkennen zum andern
dagegen der Individualtrieb, der uns positiv
im Egoismus entgegen tritt.

Aus dieser natürlichen Anlage, die uns in
den Dienst zweier Herren zwingt, ergibt sich
eine notwendige Spaltung unseres Wesens :

In der Verliebtheit schlägt uns der
Gattungswille in seinen übermächtigen Bann.
Ihm gilt die Persönlichkeit nichts Er will
nur eins : Die Vervollkommnung der Galtung,
und daher zwingt er uns zum Verhältnis mit
einem uns möglichst vollkommen ergänzenden

Individuum. Ist sein Zweck erreicht, so
löst sich unmittelbar der zweckvolle Bann -

die Verliebtheit stirbt ebenso spontanZwie
sie geboren wurde.

Die Liebe steht hierzu, als der Ausdruck
des individuellen, persönlichen Bestrebens,
in direktem Gegensatz. Sie will nickt die
Ergänzung, sondern die Gemeinschaft, denn
was sie sucht, ist das tiefere erlösende
Verständnis einer Seele und dieses Verständnis
setzt die Wesensgleichheit zur Bedingung.
Die Liebe ist eine beständige Freundschaft
der Seelen.

Dies ist die reine kristallene Formel des
Problems. In der Praxis finden wir allerdings
stets eine Mischung der beiden Sphären, die
bei der Gegensätzlichkeit der beiden Größen
meist eine unglückliche sein wird.

Und damit wäre unseres Erachtens der
Unterschied klargestellt.

Dr. A. Z.

Lieber Freund Ch. J. in L.

Wir können Ihre umfangreichen Gedichte
unmöglich drucken. Well Sie nun aber gar so schön
bitten und versichern, wir werden mit dem
Abdruck unsern Lesern eine gro&e Freude machen,
wollen wir hier einige markante Stellen aus Ihren
Werken wiedergeben :

Des Alten kahle Glatzen,
Der Loreley goldblondes Haar,
So viele gibts der Schwatzer,
Der Weise kennet diese Gefahr.

Aufs neu gib ich dem Geist die Sporen
das Rätsel zu lösen.

Wer zuletzt lacht - nur keine Blößen.

Sonne Mond so auch auf diesem Erdenlob
Harmonisches Getun den Karren weiters

schob.
Sie, ihre Schwester Vernunft sind das Uni¬

versum bester Zwillingspaare.
Handhab sie stets all Deine fahre.
Harmonie durchlebt der Töne macht,
Sie mengt sich mit der Farben Pracht.
Ein Göthe, Schiller, nippte einst an ihren

Lippen,
S'hob Pegasus hoch über alle Klippen.

So, nun müssen Sie aber mit uns zufrieden
sein und nicht mehr drängeln. Und geben Sie

künftig Ihrem Geist nicht allzu heftig die Sporen,
Sie haben ohnedies einen unruhigen Pegasus

im Stall.

Fr. T. in Z.

Die Meldung von der »energischen Fortsetzung
der Untersuchung' ist uns aus allen Windrichtungen

zugekommen. Wir sagen Grüezi für die

Aufmerksamkeit. (Was auch bei Dir der Fall sein

wird.)

A. K. in B.

Sie haben Ihr erstes Gedicht als Beilage zum
zweiten Brief erwähnt, aber nicht mitgeschickt.

Sie hätten damals Rückporto beilegen sollen.

.Frau Mode seit dem Kriege" Ist In ganz ähnlicher

Form bereits erschienen. Uebrigens hat uns Frau

Mode vor zwanzig Jahren mehr Sorge gemacht

als heute.

ftn 9?o. 9 beê Sport" tft am Sïobfe in
fetten Settern oon ben olruubifdjen ©bielen

ju lefen: Unfere 9tuberer finb gut auf bem

Sflitt m."
Söerben neuerbingê bie 9tubermeifter=

fdjaffen auf bem £rodenen auêgetragen?
*

3)rudfeï)ler anê einem $nferatenblatt:
Sbrungfäfnger öenoffenfcfjaftrod gefudjt
bom $iegenjüd)ter«$erem."

lo

//soe/' /vsos/s/>a//si- /
Oas /s/ ac-sr e/n son? unc/ss/>o//ener /Veôs/,

c/as m// c/em Oünsnnunc/, c/a noosn c/i's 7^/o-

ro//an/sn soc^or recn/, ivsnn s/e O/c/i ver/c/o-
c/en / Ou nos/ es, c/sn/c /cn, auc// nui- c/emocn/,
um iv/sc/s/- ma/ s/n/c/s /Vo/es/s sin?u/isi'mssn.
U^sc/en c/es /?uc/cen/!>/'/c/es iVi>c/ Oi> ivon/ c/er
//e/'»' /?unc/ss>vs/'/>e/ se/ôe/- c/en />/-o?s/Z ivsAsn
I>'ek'llns//m/?/llN9 von /ìm/s/is/-sonen annanc/en.
/V/cn/ ivec/sn c/sr U^sc/cer, nur ivsc/sn c/er c/on?
unsc/i>vs!?er/sc/ien,c/^iec/i/sc/!en/kô>/>ei/oi-msn.
/U-'essn isi-/onc,/ </ocn c/en U/-ss-/o//, n/'c/i/?/

li^is /comm/ c/os scnöne t/ec/i'cn/ ^c/n/er
c/er //nc/e" m Oe/ns />i'e/ô'//ossn L/?o//sn F/n
si-ra/isc/isi- /?/oâ, /sc/sn/â//s vom tZ/e/scne/-
c/ei- //eos<o/-ac/u/c/i'on an Os/nsn <?s/?/c/sn oo-
c/ss/o/Ksn.

t/nc/ ivorum nos/ Ou me/ne Lc/moosooes/e
n/cn/ c/so/-acn/.? /ìna, c/os ivars ivon/ ?u AS-
/ônr//cn /ur Os/nsn /ês/r/ame/s// - /sc/sn/o//s
/s/ c/e/^ Zssucn ou/ c/er /?sc/o/c/i'on" n/c/i/
?an? univânrsc/ie/n//c/!? //^üc/ /ô> oc/ue/, s
iscn o//es ?ôes^ii/s// c/nc/ nun iv/// /cn noc/?

versucnen, s/ivos ou/ c//e U/'on/sn ?u rs/msn^
/io>/sn//icn n/mms/ Ou s^ sons/ sc/iick /cn Oi>
c/en Ou/scn oc/er c/en /^o/ac//sr oc/sr sor c/en
Fnc/s/ k?oôr/e/ ou/<//e /Zuc/s. c/nc/ n-ann /comm/
c//e /ìu/oc/sscn/cn/s

Lo, nun nos/ Ou c/sn/r /cn iv/sc/si- c/snuc/
L/o/^ /ranns/ c/en Zr/s/ aoc/ruc/cen /ossen,
aosr nu^ m// me/nem O/cn/srnamsn

L/ái-ns/>//?c/i.
Z'. L. ^s/ me/nen U^an/erc/sc/an/ìsn /s/ mi>

/e/c/e/^ c/er //umc>5 veryonc/en I^oi-sc/i/as
/û> e/n 7ï/e/ô/a// c/e/- U^on/numme/- .- Lcnivei'?ei-
m// Z/umen c/sscnmüc^/ vor c/er U^an/uins.

T'/o/Zo .- /Vur c//e o//si-Aro/?/sn /to/ôs/-
lân/en inrs /Vs/?9sr sô'/osi- /às/ /

//e///
unc/ />c»Z? LZô>neo//?o/ /
5ie veräen immer frecker uncl venn clos 50

veiter gekt, vercien vir balä olles drucken, vos
51e uns zusckicken. Oos 5cknopsgecilckt ging lel-
cler nickt.

<Zrüe?i unci sut Vlecierseken I

Z^n vr. k. ln ^»V.

Oer t/ri/nc/ c/er />so/>ocn/eZen I^oi-//eôe

/u> sc/iu///c/e unc/ mi'nc/ei^lvsi-//'c7e /donner" /l'ec^/

n/cn/ eZivo /n e/'ner o//nc/en, unoeivu/Z/en Luc/i/
nocn c/em Lc/i/ec/i/en unc/ I^er/commensn,
sonc/ern iponZ ene/- om i/nvs^möc/sn, s/cn c/em

^ouoer" c//sssf ve//unrer/sc/?en /donner ?u
sn/?i'ensn. L/e un/erZ/sc/sn unc/ /o//en, Z>s-

^ausc/// unc/ /as?in/sr/. Oer U^SA ?u/- /ì/>/csni^
unc/ /kûc^/cenr /s/ c/onn, ivenn c/er Couver
psi/Zucn/ic//, me/s/ scnon versoerr/.

O/e /rou, se/ s/e /unc/ oc/si- ô/Ze/', /ec//c/
oc/er vsrne/ro/e/, scnivâ/'m/ /á>m//cn /û> c/as

r/n9eivônn//c//e, k?ene/mn/svo//e, iv/e aucn /ur
c/as r/eoernâ/ll>//cne. F/n ans/ânc//c?e/> e/n-
ne/m/sc/ier ^/ensc/i /s/ e/>vas o///oc///c/ies, c/e

/cann/es, mon /cônn/e /os/ soc/en o/-c//ná>es^
m//n/n re/z/os". /?/n ?ive//e/no//es" Luà/e/r/,
c/as iv/e ous c/em /V/c/i/s" ou//ouc/i/, /s/ /u>
s/e /n/e/-esson/, /remc/ar//o, /'á/se/no//, me/s/
oucn roMn/er/, c/er/eoen, ve//lln/-e/-/sc/i^ a/so
,,re/?enc/". Lo/c/ie Aene/mn/sr-o//e F/emen/e
naoen /e/cn/es L/>/e/, c//e /rouen ?u ôe/ô>en
unc/ ?u ve//llnren, /en// c/oc/i c/en /e/?/eren
i'/e//âc/i l^ernun//^ r/e/>e/-/eounc/ unc/ /oc///c.

/m u/ir/c/en r-ersucne n/cn/ c//e Lee/e c/er

/rou ?u erc/runc/en / c/as U/e//> /s/ unôerecnen-
oar unc/ o/e/ô/ e/n /êô/se/^ 0// e/n nur ?u
ys/ânr/'/cnes, oucn /u> c/en/en/Aen, c/er s/ouö/
es c/u/ zu /cennen/

Or. >ì. I. /n S.

^» âen tâptere» kreÂâx

Dein .kiaicetensuto" ist proictisck nock nickt
verwenäkor. Du siekst ciss selber ein unci ciiese

Zelbstiirltilc. Idbt uns erkokten, cisb Du ln strenger
Arbeit ciss erreickest. vvss Du erstrebst. Zcklclc

uns bs>6 v/Iecier etwas.

(!rtle/:i unci r-ionciscklsg.

I>iede unâ Verliedtneit.

//eoer ^Veöe/s/>a//er /
Oas un/rucn/oare lZsscnir'á/? uoe/- c/as

/nema öeZ/'eKenc/ //e/>e unc/ t^er//eo/ne// re/?/
m/cn ?ll e/ner enc/c/ll///Aen /k/arunA c//eses

/^oö/ems umsomenr c/esna/o, a/s m/> se/-

oer nocn e/ne />ac/e au/ c/em //er?en //ec//,
/ü/- c/eren öFen///cne O/s/cuss/on /cn c/en /^/a/?

/re/ macnen mücn/e.
/^/ec>e unc/ I^erZ/eö/ne/// /ec/e/^ em/i^nc/e/

c/en /nneren (/ebenso/? c//ese/^ ?>r-e/ Leyr/W?
unc/ /ec/er vermac/ c//esen <?ec/enso/? so/or/
/c/ar ?u /o/^mu//e/'en, so/>o/c/ er s/cn nur c//e
öe/'c/en t/runc/e/emen/e c/ss menscn//cnen U^e-

sens w/ec/er e/nma/ /c/a/' vo/^ >ìuc/en na//.
O/ese l?rllnc/e/smsn/s s/nc/.- F/nma/ c/sr

<?a//unc/s/r/so^ a/s c/esssn /-sa/sn ^usc/ruc/c
»</> c//e Le^ua///a/ e^/cennen ?um anc/srn
c/ac/SASn c/sr /nc//r-/c/ua//r/'so, c/er uns /zos///v
/m Fc/o/smus en/c/ec/en /r///.

/ìus c//sssr na/urZ/cnsn >ìn/aAe, c//e uns /n
c/sn O/ens/ ?ivs/s/- //sr/^sn ?iv/NA/, erc//o/ s/cn
s/ns no/ivsnc//</s L/>a//unA unssrss U^essns.

/n c/sr »'sr/'/so/ne// sc/i/oc// uns c/sr t/a/-
/unAsiv/'Z/s m ss/nsn uoe/^mäc/i//Asn Aann.
//im 9/// c//s /^srsön/ic/i/csi/ n/cn/s/ Fi- ivi//
nur s/ns / O/'s i^ervo///commnuns c/sr t/o/Zunc/,
unc/ c/ansr ?ir-/nc// e/- uns ?um I^s/-no//nis mi'/
s/nsm uns mös//cns/ po///commsn s/-9án?sn-
c/sn /nc//p/c/ullm. /s/ ss/'n /?>vsc/r errs/'c/l/, so
/ös/ s/cn unm/'/Zs/c/ar c/sr ?>vec/cpo//e /3ann -

c//e I^s/-//'eö/ne// s/irö/ soenso s/>on/an?iv/e
s/'s c/eoo/'en u/urc/e.

O/e //eoe s/en/ n/'er?u, o/s c/e/^ /ìusc/ruc/c
c/es i'n<//'v/«/ue//en, />ersc»n//'cnen /Zes/re/iens
in c/i>e/c/em <?ec/ensa/?. L/e iv/// n/'cn/ c//e à-
sön?uno, sonc/ern c//'e l?eme/'nscna//, c/enn
ivas s/e sucn/, /'s/ c/as /i's/s/^s sr/össnc/s »'er-
s/anc/nis einer Lee/e unc/ c/i'eses I^ers/anc/n/s
se/?/ c//'e U^ssensc//ei'cnne// ?ur /?sc/i'n9unc/.
O/s /^/sos i's/ s/ns öss/änc//c/s Freunc/scno//
c/er Lee/en.

O/es i's/ c/ie reine /rr/s/a//ene /orms/ c/es

^oö/ems. /n c/er /'/'axis Fnc/sn iv/> a//src//nAs
s/e/s e/ne ///sc/iunc/ c/si^ ös/c/sn L/ino>sn, c//e

oe/ c/e/- t?ec/ensa/?//cn/csi'/ c/sr öe/c/en t/rö/Zen
ms/s/ s/ns unc//üc/c/icns ssi'n iv/rc/.

r/nc/ c/am// u-äre unseres àac/i/ens c/er
t/n/ei-scn/ec/ /c/orc/es/e///.

Or. >ì.

Ueder kreunâ OK. in l..

Vir können Ikre umlsngrelcken lZe6lckle
unmöglick cirucken. >Vell 5le nun aber gsr so sckön
bitten unà versickern, vir veräen mit ciem à
ctruck unsern t.esern eine grobe kreucie mscken,
vollen vir kler einige markante àtellen aus Ikren
Werken vieciergeben :

Oes >ì//en /ra/?/e t?/a/?en,
Oer ^ore/e> c/o/c/o/onc/es //aar,
Lo v/e/e c//o/s c/er Lcniva/?er,
Oer IVe/se /renne/ c//sse <?s/oni^.

^u/s nsu c/i'/> icn c/sm t/e/s/ c//s L/>oren
c/as /?ä/se/ ?u /osen,

ll^er ?u/e/?/ /acn/ - nur /ce/ne L/ö/Zen.

Lonne /^/onc/ so aucn au/ c/i'sssm /?/-c/sn/o/!>

/Vai-mon/sc/iss t/s/un c/en /tarrsn ivsi'/srs
scnoo.

L/s, i'nrs Lc/iives/sr l^ernun// s/nc/ c/as t/ni-
versum oes/sr ^iv////nc/soaars.

//anc/na/> s/e s/s/s a// Os/ns /an/-s.
//armonis c/urcn/so/ c/sr Tons macn/,
L/s msny/ s/cn mi/ c/si^ /arosn />^ocn/.
Fin t?ô/ns^ Lcni/à, n/o/,/s s/ns/ an i/iren

/^/)spen,
L no/> /'sc/asus nocn uoer a//s /k//o/?sn.

5o, nun müssen 5le oder mit uns rulrlecien
sein unä nickt mekr cksngeln. Unci geben 5le

kllnslig Ikrem Oelst nickt ollru kettlg 6le 5poren,
5le Koben okneclles einen unruklgen ?egosus

Im 5taII.

l?r. l» 2.
Die Xeläung von 6er »energlscken kortsetrung

àer Untersuckung" Ist uns ous ollen Vincirlck-

tungen Zugekommen. V/Ir sogen tZrüe/:! kllr ctie

Aufmerksamkeit. (Vas auck bei Dir cier ksll sein

vlro.)

ltk. in ».
5le ksben Ikr erstes tZeclickt als Vellage ^um

îveiten làrlef ervâknt, aber nickt mltgesckickt.

Sie kstten clsmsls Kuckporto beilegen sollen.

.?rsu I^ocie seit 6em Kriege" ist In gan? sknllcker
?orm bereits erscklenen. Uebrigen; Kot uns krou

t-loäe vor ?vonllg /aKren mekr 5orge gemackt
als keute.

In No. 9 des Sport" ist am Kopfe in
fetten Lettern vvn den olympischen Spielen
m lesen: Unsere Ruderer sind gut auf dem

Dam m."
Werden neuerdings die Rudermeisterschaften

auf dem Trockenen ausgetragen?
-t-

Druckfehler aus einem Jnseratenblatt:
Sprungfähiger Kenossenschaftrock gesucht

vom Ziegenzüchter-Berein."
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